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„Judas ging hin und erhenkte 1 und dann auch irgendwo:
„Geh' hin und thue deßgleichen!“ Wir erkennen QAus dem ange  2  —
führten chon die wunderliche Kampfweiſe Weeber's ſowohl, als
die überlegene hrliche und den Nagelkopf nie verfehlen Art
unſers Kriegsmannes. Wir bemerken nur noch, daß die
Haltung der intereſſanten roſchüre eine bewundernswerth würdige
und eigentlich noble ſei, wie 10 ſelbſt der Polemik
nichts beigefügt iſt, als daß der Ator nun das Urtheil über das
orgehen eeber's dem eſer überlaſſe lege!

Prof Pailler
Der neue Katechismus, Wwie unſerer Zeit noth thut Ein

Hilfsbuch FJum Religionsunterrichte m der Volksſchule für die
Kinder und den Kate eten. Im  niwurfe allen Theologen,
Katecheten und Schulmännern Deu  an zUum Behufe des

Uſtandekommens eines allgemeinen Katechismus für die
Volksſchule Deutſchlands vorgelegt von Fröhlich, Pfarrer
in Attenweiler, Diözeſe Rottenburg. Kempten, Verlag der
Io  . Kröſe

en Buchhandlung 1876 9

Recenſion.
In dieſem Crke von XI und 206 Seiten m 80 ieg die

Frucht gewi langjähriger Arbeit vor Uuns wurde
M Miwurfe erartig eingerichtet, daß m Einem Schul
katechismu durch die mM Buche ſelbſt bezeichnete Aus
ſcheidung drei Klaſſenkatechismen ſind, je emner für die untere,
mittlere und obere Aſſe (Kinder von 8—10, 10—12 und
124114 Jahren), und bietet iedurch emn nalogon unſerem
vaterländiſchen kleinen, mittleren und großen Katechismus
für die kath Volksſchulen. Für die Kinder im e von

Jahren Uund darunter, we m der Anfangs  2  — oder Vorberei⸗

Hierüber ſind Uns zwei Recenſionen zugekommen, eren erſtere den
Katechismus im Allgemeinen, egen die etztere denſelben im Einzelnen
durchgeht. Wir onnen dies Mal nur die veröffentlichen. Die IL von

Herrn Joh Utzinger laſſe wir nächſtens folgen Die Redaktion.
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ungsklaſſe erſt lernen, ſcheint der Verfaſſer nicht Vor.

geſorgt aben, da zum we dieſes erſten katechetiſchen
Unterrichtes, deſſen vorherrſchender Gegenſtand natürlich nuL die
bibliſch 8 ſein kann, auch kein Hilfsmittel wie

Gruber's, Di Schuſter's, Deharbe's katechetiſches Handbuch, die

130  en Katecheſen für die erſten Schuljahre u. dgl empfiehlt.)
eder Katechismus iſt m zwei Theile oder Jahrgänge getheilt,
von welchen der erſtere die ehr von dem Verhalten Gottes
gegenüber der elt oder die Glaubenslehre, der etztere die

ehre von dem Verhalten des enſchen ott oder die

Sittenlehre behandelt und zUm Schluße einen praktiſchen ei
. eine Anweiſung enem chriſtlich⸗Katholiſchen eben ent

hält Der Glaubenslehre wird aber nicht das apoſtoli Sym
olum, und der Sittenlehre nicht der Dekalog rubrikali
Grunde gelegt, wie ſolches in unſerem mittleren und großen
Katechismus geſchieht, ſondern rſtere wird rein ge  10 nach
den Kategorien der Zeit Vergangenheit, Gegenwart und
kunft gegeben, und die Sittenlehre auf dem Einen Gebote der
Liebe mit den daraus reſultirenden 10 Gott, den
Nächſten und ſich ſelbſt aufgebaut.

Leider läßt ſich die Bemerkung nicht Unterdrücken, daß das

Abgehen von der bisher allſeits eingehaltenen, altehrwürdigen
und durch den römiſchen Katechismus irchlich ſchon längſt ſank⸗
tionirten Methode, nämlich der Glaubenslehr das apoſtoli
Symbolum und der Sittenlehre den Dekalog unterzulegen, ge⸗
waltigen Anſtoß erregen wird, 10 nach Verſicherung der Köſel'⸗
chen Buchhandlung ereits erregt hat ohl ſagt H Fröhlich

ſeiner Vertheidigung, daß durch blos geſchichtlichen Unterricht
m der Glaubenslehre eine beſſere Frageſtellung ermöglicht ſei
und der Katechet dann nicht mehr fragen habe, wie der alte

Katechismus: Was ehr der erſte, zweite, dritte ZC. aubens
artikel? ſondern: Was hat ott IM Anfange gethan? Was hat
ott gethan, al die Menſchen geſündigt haben? 20. emn da
der erfaſſer ſeiner Glaubenslehre dennoch das apoſtoli



260

ymbolum nach Gang Uund Inhalt (mit einziger Einſchiebung
der Le vonm eßopfer, von der nade m Allgemeinen, von
den Sakramenten und übrigen Gnadenmitteln) getreu Unterlegt,
ſo will wohl nur die äußere Hülle, das Kleid abgeſtrei
wiſſen, gleich Anfangs jene Fragen ſtellen können, we
nach ſeiner allerdings trefflichen Anweiſung der Katechet auch

Schluße der Glaubenslehre ganz gut ſtellt, mn den
Kindern emn überſichtliches von Wirkſamkei des drei⸗
perſönlichen Gottes hinterlegen. nS iſt zudem das apoſto

ymbolum nicht blos emn ittel zur Rubricirung der
Glaubenslehren, ſondern gerade die Rubricirung abgeſehen
davon, daß durch leſelbe die Glaubenslehren Am beſten mMi

Gedächtniſſe der Kinder altbar gemacht werden len ns
zur geeigneten abe, das apo Symbolum als eb e
in ſeiner ganzen Fülle und leſe klar darzuſtellen, Aund die u
gend prakti anzuleiten, ſelbes mit Verſtändniß und betrachtend
eten lernen. Der ＋2 Katechismus“ 9⁰ zwar mꝛ „prak⸗
tiſchen elle einigermaſſen letzteres nach, dürfte jedoch
dieſer Elle keinesfalls mehr des gewünſchten Tfolges ſo er
ſein Ueberhaupt verleitete den erfaſſer das rückſichtlich des
Publikums der Katechismen minder zweckdienliche Streben, über⸗
all ſyſtematiſiren, dazu, die einzelnen Materien ehr Aaus
einander reißen, daß oft erſt imR „praktiſchen elle
auf lle zurückkommt, was der Katechet bereits dem theoretiſchen
Theile für Kinder natürlichſten, weil wirkſamſten anfügt
So findet ſich m „neuen Katechismus“ das Gehet als
Gnadenmittel m der Glaubenslehre, als Pflicht In der Sitten
reſp Pflichtenlehre, und endlich im „praktiſchen elle eine
Anleitung zUum Gebete

Was ferner den Dekalog anbelangt, ſo will Pfarrer Fröh
lich auch ihn als Grundlage IM Unterri der chriſtlichen
Sittenlehre beſeitigt wiſſen und nennt denſelben mit beſonderem
Nachdruck den altteſtamentlichen, während die Köſel'ſche Buch
andlung ihn kurzweg den Udiſchen Wir möchten hier vor
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em die Orte des römiſ chen Katechismu erinnern: Cer-
tissimum SSb, IIOII propterea his praeceptis parendum 6880,
quod Per OySem data sunt, 86d guνο 0mnium animis 11*
genita t Per Christum Dominum explicata 8Sunt I. (onfir-
mata IIIL 6. Im Dekalog iſt die Summe aller
Moralgeſetze des en Bundes enthalten, und da die Moral—
geſetze des Chriſtenthums quoa Suhstantiam jenen des en
Bunde ganz glei ſind, ſo iſt der Dekalog auch uns noch immer
die wichtigſte Grundlage unſerer der chriſtlichen Sittenlehre.
Deßhalb hat eſus ſelbſt, der göttliche Katechet, die Sittenlehre
des Evangeliums auf die Grundlage der zehn Gebote Gottes
gebaut; nuL daß den E derſelben vollſtändig entwickelte,
als Pra Audistis, quia 16tum 681 antiquis, 880
autem dieo vObis. Endlich iſt edenken, daß die größeren
Kinder Und auch die Erwachſenen ſich ielfach ihre Pflichten
eit eichter erinnern, ihnen dieſelben unter dem Schema
der zehn Gebote Gottes dargeſtellt werden. Sie önnen nach
dieſem ema, dem gegebenen Alle die Kirchengebote und
etwa noch die Hauptſünden bei⸗ oder beſſer einzufügen wären,
viel leichter ihren Gewiſſenszuſtand erforſchen nd ihre Fehler
erkennen; 10, ohne Ein ema würden ſie auf viele
en ogar änzlich vergeſſen, und manche Abirrungen vom

Sittengeſetze gar nicht bemerken. Uebrigens ſcheint der Utor
de 7Katechismus“ ahnen, daß mit ſeiner Anſicht
nicht durchdringen ürfte; denn gibt die Sittenlehre
Schluße (zur Wiederholung) auch Unter Zugrundelegung des
Dekalogs, fügt aber die abſonderliche Anſicht bei: die hochwür  2
digſten Ordinariate werden entſcheiden, ob iMR Katechismus
beide Darſtellungsweiſen (in Einem Katechismus I) beibehalten
werden ollen

demnach gerade die CUE Form oder Darſtellungs⸗
weiſe PS ſein, we den fraglichen Katechismus einem ſo

en
ma „wie unſerer Zeit noth thut“, ſo werden wir uns nie⸗
als dieſer Anſicht bekehren. Wir ind zwar durch
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aus nicht In die mancherlei ängel unſeres
vorgeſchriebenen und anderer Katechismen, die Und
mit Recht von den Katecheten zUur eigenen Belehrung Und
Ausbildung Im Unterrichte der Jugend benützt werden; allein
dieſe Mängel eſtehen doch umeiſt Ur i abſtrakten And
aher Kindern, owie dem un  — oder ſchwerverſtändlichen
Erklärungen, m einer eher gelehrten als kindlich⸗einfachen
Sprache, m nicht immer ſtringent beweiſenden Schriftſtellen Aund
iR gänzlichen Abſehen von Vernunftsbeweiſen. leſe und an  2
dere ängel vermögen uns inde noch ange nicht ahin
bringen, daß wir die kirchlichen Oberhirten aufrufen, ſie mögen
den gang und gäben Katechismus totaliter abthun und ein voll
kommen * Kindern und Crn gleich unhekanntes Lehrbuch
einführen. Dieſes Experiment ——  iene ſo bedenklicher, als
bei der heutzutage weſentlich beſchränkten Zahl von Religions⸗
ſtunden der Geiſtliche hnehin nicht mehr das eiſten kann, was
in eſſeren agen möglich geweſen, die Wiederholung des kate⸗

Unterrichte zUm großen Theile dem elterlichen
QAuſe zufällt nter ſolchen Verhältniſſen aber ein Lehr
buch einführen, nuLr die Usübung der genannten Eltern
Ppfli ehr erſchweren oder geradezu unmöglich machen Und
bezüglich der Ordnung, in welcher die Religionswahrheiten dar⸗
geſtellt werden ollen, wird wohl kaum 1e eine allgemeine Eber-⸗
einſtimmung erzielt werden; denn der me hält leſe Ordnung
für die einzig richtige und glaubt, daß nur bei dieſer eine ehre
aus der andern hervorgehe und von ihr begründet und voraus
geſetzt werde, während ſie einn Anderer für weniger logiſch hält
und nur Ie von ihm aufgeſtellte Ordnung dem Entwicklungs⸗

der menſchlichen Seelenkräfte angemeſſen erachtet. QArum
hat chon der römi  e Katechismus m der Einleitung emerkt
Docendi autem 0rdinem U. adhibebit (pastor), qui t Per-
80onis ot bempori accomodatus videbitur. Aber wie oft 66·
ſchieht C5 auch, daß, nachdem man eine aſſende Ordnung der
religiöſen Wahrheiten gefunden aAben glaubte, man doch wie⸗
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der im Weſentlichen zur Ordnung des Katechismus zurückkehren
mußte, freilich vor Allem, weil die Kinder keinen anderen Leit
aden in Händen aben, doch auch darum, weil bei An⸗
wendung der eigenen Ordnung ſich erſt herausſtellt, daß der
Katechismus eben nicht ſo unpraktiſch iſt, als wofür man ihn
bisher geha

Der Verfaſſer des 7• Katechismus“ hut ſich ehr viel
gute auf die vermeintliche Stoff⸗Vermehrung, wodurch ſich

ſein Werk von den en Katechismen vortheilhaft abhebt.
Wenn man aber die ſämmtlichen Lehren urchgeht, we

als neu aufgenommen m der Vorrede namentlich aufgeführt
werden, ſo läßt ſich mit Usnahme der ehre von den Wähler⸗
pflichten, die denn doch CetWw verfrüht cheint, ahrlich nichts
Nden, was nicht jeder mehrjährige Katechet zerſtreut Unter den
einzelnen Materien dem eſen nach alljährlich vorträg und
einübt. Insbeſondere auffällig mag allſeits die Bemerkung des
erfaſſer erſcheinen: „Beſonders aber erwähnen ind als
neu aufgenommen die wichtigen praktiſchen Anweiſungen
einem frommen chriſtlichen eben durch Heiligung der Zeit, der
Tte und ebräuche, 2) die praktiſche Anleitung zum Gebete
und zur Erweckung der Ugenden, die praktiſche Anleitung
zur andächtigen Theilnahme hl eßopfer, 4 die praktiſche
Anweiſung zum mpfange a. des Sakramente der Buße,

des allerheiligſten Sakramente des Altars und 6. der
Firmung.“ Uns wundert die Behauptung von der Neuheit dieſes
Stoffes ſo mehr, als nicht nuLr Unſer mlandi Katechis
mus, den H Fröhlich kaum ennt, ſondern auch die Katechismen
von Deharbe Uund Schuſter denſelben Stoff mehr minder aus

führlich ehd  E.
Endlich hebt der Verfaſſer als neu hervor, daß in ſeinem

Katechismus die einzelnen Sätze auf und Antwort ver

theilt ſind, und daß der ürze wie aus pädagogiſchen
Gründen die rage nicht m der Antwort wiederholt wird. Be
züglich des erſten Punktes können wir keine Neuheit conſtatiren,
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da der Deharbe'ſche und Schuſter' Katechismus gleichfalls
derart angeleg ſind; deßgleichen Unſer kleiner, ſowie m der
Ausgabe von 1871 Unſer große Katechismus Bezüglich des
weiten Punktes aber gilt be Uuns noch immer als pädagogiſcher
rundſa Die Frage iſt im der Antwort wiederholen.

Aben wir alſo and 77 Katechismus“ gar ni  8 loben?
ott bewahre, daß wir dem vorliegenden erte jedwede

Verdienſt abſprechen wollten; wir aben 68 10 ingangs nich
grundlo die ru gewi langjähriger Arbeit enannt. iſt
wohl und für ſich nicht das werſte tück Arbeit, einen oL.

geſchriebenen oder andere Katechismen tadeln, Aund an
gehen oft in ihrem ade ſo weit, daß ſie daran gar ni
Nden, was nicht geändert und verbeſſert werden mu  E ber
Unter hundert Tadlern ſin ſie — zählen, die ſich der Mühe
unterziehen, Reformvorſchläge machen Und auf Verbeſſerungen

ſinnen, die auch geeigne ſind, allſeitige Anerkennung Nde
Es iſt eben meiſtentheils leichter agen, was nich paßt, als
zu agen was allein muſtergiltig iſt Wenn ſich demnach hie und
da Einer mit einem derartigen Verſuche hervorwagt, ſo iſt chon
der iedurch bekundete Wille, eſſere chaffen, höchſt lo  bens
wer und ſein Verſuch, mag den Erwartungen nun ntſpre⸗
chen oder nicht, Ußerſt ehrenvoll.

Der Fröhlich'ſche Katechismus hat zudem chon allgemein
großes Intereſſe erregt. Beweis deſſen iſt, daß durch ſein Er.
ſcheinen die ereits vor dem vatikaniſchen Concil aufgetauchte
Katechismusfrage neuerdings in Fluß kommt, daß die Kritik ſich
eingehen mit ihm beſchäftigt nd ogar eine Widerlegung der
inwürfe von Elteé de Rottenburger arrer hervorrief, daß
endlich die diverſen Paſtoralblätter vielſpaltige Recenſionen hier⸗
ber enthalten. Andererſeits 68 wohl Außer Zweifel, daß
dieſer Katechismus auch für alle jene von Intereſſe ſein wird,
die ſich mit Orllebe dem Unterrichte der chriſtlichen W  Agend hin
geben und nach diesbezüglicher Literatur auf der Suche ſind
Nur wird Jedermann ſich (Sbald des Gedankens entſchlagen,
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daß dieſes Werk m ſeiner derzeitigen Voluminoſität und inneren
Einrichtung ſich je einem Katechismus für Kinder geſtalten
werde; wird aber finden, daß 8 alle Anlage enem nütz
lichen katechetiſchen andbuch verräth, welches der Empfehlung
werth wird, ſobald einmal die Uncorrektheiten und ängel, deren
gar viele ſich m den einzelnen Partien vorfinden, beſeitigt ſein
werden. Was Uuns azu veranlaßt, dem erke als einem kateche  2
tiſchen an  u ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen, ind die
darin enthaltenen mei glücklich gewählten Schriftſtellen und Ver⸗
nunftgründe, die m Vergleiche Unſerem Katechismus nicht ſelten
einfacheren und aher verſtändlicheren Definitionen, der ſtete Hin⸗
weis auf die einſchlägige ibliſche und auf die Dar⸗
ellung der religiöſen Wahrheiten m der kirchlichen iturgie, die
beſonders m der Pflichtenlehre aufſcheinende und ſich vor

treffliche Realdispoſition, die lichtvolle praktiſche Anleitung
chriſtlichen und zwar öffentlichen Wie Privatleben, und die ſoge
nannten Nutzanwendungen, worin die ſittlichen Folgerungen aus
jeder vorgetragenen ehre gezogen, die Kinder deren Verwirk—
lichung im eben ermuntert und ſo einem lebendigen Glauben
eführt werden; der Katechet wird endlich alle IM nter⸗
V überhaupt berührenden Lehren erinnert.

Schmuckenſchläger.
Das katholiſche here für die Candidaten der Theologie und

des E von eber, Pfarrer m Berlichingen. In
Ugsburg. A Manz 1875 246 12 rei

M R
Der auf dem Gebiete des katholiſchen Eherechtes ungemein

thätige Würtemberger, Herr Pfarrer eber, deſſen „Kanoniſche
Ehehinderniſſe“ wir M vorigen Heft der Q.⸗Schrift beſprachen,
hat Unter obigem Titel ein Werkchen erſcheinen aſſen, welches
m katechetiſcher Form das katholiſche ere behandelt. Der
Umſchlag enthält auf drei Seiten die bloßen Fragen mit Angabe
threr Seitenzahl. Die Anordnung des Stoffes iſt mM Ganzen hier
ieſelbe, wie m dem genannten größeren erke, nur Al ſich im


